
peratursteigerung von 700 C auf 900 C, um den nor-

malen Trenneffekt — die schweren Molekeln sammeln 

sich am unteren Ende — hervorzurufen (Versuch 2). 

Die Vorzeichenumkehr von a veranlaßte uns, an 

Stelle der Kühlung durch fließendes Wasser eine Er-

wärmung der kalten Trennrohrwand vorzunehmen, um 

der Inversionstemperatur näher zu rücken. Bei unver-

änderter Temperatur der Heizdrähte sollte sich dann 

die Trennung verbessern, obwohl die Temperaturdiffe-

renz zwischen heißer und kalter Wand verkleinert wird. 

Versuch 3, bei dem das Kühlwasser abgestellt war, so 

daß es sich im Laufe von 4 Stunden auf 80° C er-

wärmte, bestätigt diese Erwartung; der Trennfaktor ist 

in dieser kurzen Zeit erheblich gestiegen. Eine noch-

malige Steigerung der Drahttemperatur auf 1100" C 

(Versuch 4) hatte eine weitere Erhöhung zur Folge. 

Eine Abschätzung des integralen Thermodiffusions-

faktors a aus dem 4. Versuch ergibt a = 0 , 5 3 ' 1 0 - 3 

(0,22 • 10~3) ; eine Anlage von 75 m (180 m) Länge 

sollte 80-proz. 34S liefern; die Leistungsaufnahme würde 

7,2 kW (15 kW) betragen (eingeklammert die von 

W U L L K O P F erhaltenen Werte). Wahrscheinlich ist damit 

noch nicht das Optimum erreicht, weil die Temperatur 

der „kalten" Wand immer noch erheblich unter der ver-

muteten Inversionstemperatur von a liegt. Eine weitere 

Steigerung ließe sich durch Füllung des Kühlmantels 

mit Ol oder einer hochsiedenden Salzlösung erzielen, 

nötigenfalls unter gleichzeitiger Wärmeisolation der 

Rohrmäntel. 

2. Bei Drahttemperaturen von 1100 C zeigt sich nach 

einiger Zeit an den kalten Stellen der unteren Rohr-

enden eine deutliche Schwefelabscheidung. Obwohl bei 

dieser Temperatur in Schwefeldioxyd von 0,73 Atm. 

Druck die Reaktion 

i S2 + 0 2 ^ S0 2 + 85,5 Cal (1) 

erst einen Dissoziationsgrad von 3 - 1 0 " 5 % erreicht, 

muß der abgeschiedene Schwefel doch aus diesem Gleich-

gewicht stammen. Dank der katalytischen Wirksamkeit 

des heißen Platindrahts wird das Zersetzungsgleich-

gewicht schnell eingestellt, andererseits wird der gebil-

dete Sauerstoff durch Thermodiffusion rasch aus dem 

Gleichgewicht entfernt. 

3 K. CLUSIUS, S.B. Bayer. Akad. 1956. S . 1 5 5 . 
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Der Zerfall des 169Yb ist in den letzten Jahren mehr-

fach untersucht worden 1 _ 9 . Das auf Grund dieser Un-

1 S . DEBENEDETTI U. F. K. M C G O W A N , Phys. Rev. 7 4 . 728 
[ 1 9 4 8 ] . 

Die ser Schwierigkeit glauben wir mit einer entspre-

chenden Maßnahme begegnen zu können, wie sie in-

zwischen bei der Trennung der Bromisotope in Form 

des zersetzlichen Bromwasserstoffs zum Erfolg geführt 

hat3 . Durch kontinuierliche Zugabe von Sauerstoff am 

schweren Ende der Anlage und Abscheidung der glei-

chen Menge Sauerstoff am leichten Ende ließe sich in 

der ganzen Länge der Trennrohre ein konstanter Ge-

halt von einigen Prozent Sauerstoff aufrechterhalten, 

der die Dissoziation genügend herabsetzen würde. 

Günstigen Falles genügt es, am leichten Ende der 

Trennanlage eine gewisse Sauerstoffmenge vorzugeben, 

durch die sich dann an den Drähten eine bestimmte 

Schwefeltrioxyd-Konzentration einstellen und über die 

ganze Trennanlage verbreiten würde: 

2 S0 2 + 0 2 ^ 2 S0 3 + 45 Ca l . (2) 

Der aus den Gin. (1) und (2) folgende Zerfall des 

Dioxyds 

3 S0 2 = 2 S0 3 + i S2 — 40,5 Cal (3) 

könnte auch auf diesem Wege wirksam unterdrückt 

werden. 

3. Ob sich die negativen a-Werte hier und in ähnlich 

gelagerten Fällen für Trennzwecke nutzbar machen las-

sen, müssen weitere Untersuchungen zeigen. Erwägens-

wert scheint es, in diesem Temperaturbereich auf einen 

schon früher geäußerten Vorschlag zurückzugreifen und 

die Thermodiffusion in einem zweiphasigen System wir-

ken zu lassen4. Dazu würde man flüssiges Schwefel-

dioxyd am unteren Ende der Anlage verdampfen, im 

Trennrohr gasförmig unter gleichzeitiger Wirkung eine» 

Temperaturgradienten aufsteigen lassen, am Kopf der 

Anlage wieder kondensieren und als Flüssigkeitsfilm 

an der gekühlten Rohrwand in den Verdampfer zurück-

führen. Man gewinnt bei dieser Arbeitsweise einen 

neuen Freiheitsgrad insofern, als die umlaufende Sub-

stanzmenge innerhalb weiter Grenzen variiert werden 

kann, ohne die Abmessungen der Anlage und den Ar-

beitsdruck ändern zu müssen. 

Die Versuche werden in den angedeuteten Richtungen 

fortgesetzt. 

4 K . CLUSIUS U. G . D I C K E L , Z. Phys. Chem. (B) 44, 4 5 0 [ 1 9 3 9 ] . 

tersuchungen vorgeschlagene Termschema (Abb. 1) des 

Folgekerns 169Tm stützt sich wesentlich auf die Beob-

achtung zweier y — y-Kaskaden (199 keV — 110 keV 

und 178 keV — 131 keV), deren Einzelkomponenten im 

r-Spektrum des 169Tm besonders intensiv hervortreten. 

Den an den Kaskaden beteiligten Niveaus (8 keV, 

118 keV, 139 keV und 317 keV) können in Anlehnung 

an das Kollektivmodell von B O H R - M O T T E L S O N und ge-

stützt auf die gemessenen Konversionskoeffizienten die 

in Abb. 1 angegebenen Drehimpulswerte und Paritäten 

zugeordnet werden. 

2 J . M . CORK , H . B . KELLER , W . C . RUTLEDGE U. A . E . STOD-

DARD, Phys. Rev 7 8 . 9 5 [ 1 9 5 0 ] . 
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Abb. 1. Auszug aus dem 1,i9Tm-Termschema mit den vier 
intensivsten y-Obergängen 7>8. 

Um die Richtigkeit dieser Zuordnung zu prüfen, 

wurden die Winkelkorrelationen der beiden y — /-Kas-

kaden mit zwei in Koinzidenz geschalteten Szintilla-

tions-Einkanalspektrometern untersucht (Koinzidenz-

auflösungszeit: 6 -10~ 9sec) . Die Untersuchungen sind 

dadurch erschwert, daß die y-Linien 178 keV und 

199 keV bzw. 110 keV und 131 keV mit dem Szintil 

lationsspektrometer nicht voneinander getrennt werden 

können. Die Messungen mußten daher in der Weise 

vorgenommen werden, daß die Kanäle der beiden 

Spektrometer jeweils auf die entsprechenden Flanken 

(110 keV und 199 keV bzw. 131 keV und 178 keV) 

der beiden nicht aufgelösten Linienpaare 199 keV/ 

178 keV und 131 keV/110 keV eingestellt wurden. Da-

bei ergab sich, daß die „Anisotropie" der Koinzidenz-

rate K in deutlich ausgeprägter Weise von der Einstel-

lung der beiden Kanäle abhängt (Abb. 2). In den bei-

den Stellungen A und B wurden dann die beiden 

Winkelkorrelationen vollständig ausgemessen. Das Er-

gebnis zeigt Abb. 3. Dieses Ergebnis bestätigt die in 

Abb. 1 angegebene Spin- und Paritätszuordnung; es 

kann dadurch gedeutet werden, daß die Kaskade 

178 keV — 131 keV aus den reinen Übergängen 

M t —E2 besteht, während man bei der anderen Kas-

kade für die 199 keV-Linie den gemischten Übergang 

80%M 1 + 20%E 2 und für die 110 keV-Linie den rei-

3 A. W. SUNYAR u. J. W. M IHEL ICH , Phys, Rev. 8 1 . 300 [1951]. 
4 D O N S . M A R T I N J R . , ERL ING N . JENSEN, FRANCIS J . HUGHES U. 

R . T . N I C H O L S , Phys. Rev. 8 2 , 5 7 9 [ 1 9 5 1 ] . 

3 N . P. HEYDENBURG U. G. M. TEMMER, Phys. Rev. 1 0 0 . 150 
[ 1 9 5 5 ] . 
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Abb. 2. „Anisotropie" als Funktion der Einstellung der 
Kanäle der beiden Spektrometer. 

Abb. 3. „Winkelkorrelationen" der 199 keV-110 keV-
Kaskade und der 178 keV-131 keV-Kaskade. 

nen Übergang M t annehmen muß, wenn man nicht noch 

kompliziertere Mischungen in Betracht ziehen will. 

Einzelheiten der Messung und eine genauere Analyse 

der Ergebnisse werden in einer demnächst erscheinen-

den ausführlichen Arbeit diskutiert werden. 

Wir danken Herrn Prof. W . W A L C H E R für sein stets 

förderndes Interesse und zahlreiche anregende Diskus-

sionen. 
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Von B E T H E
 1 ist kürzlich eine ausführliche Darstel-

lung der Theorie von B R U E C K N E R gegeben worden. Er 

leitet sie her, indem er den ganzen Formalismus der 

Theorie postuliert und zeigt, daß sie unter gewissen 

Voraussetzungen eine gute Näherung für die Beschrei-

bung mancher Aspekte des wirklichen Atomkernes dar-

stellt. Er gibt auch viele Anregungen für eine prakti-

sche Verwertung der Formeln (insbesondere für den 

unendlichen Kern). 

1 H . A . BETHE , Phys. Rev. 1 0 3 , 1353 [1956]. Dort weitere 
Literatur. 


